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(54) Variable Direktbesprühung

(57) Verfahren zur Reinigung von Geschirr und Ge-
schirrspülmaschine, mit wenigstens einem Waschtank
sowie mit Sprüheinrichtungen zum Aufsprühen von Rei-
nigerlösung auf das zu reinigende Geschirr. Die Ge-
schirrspülmaschine weist folgende Merkmale auf:
a) die Sprüheinrichtungen weisen Sprühdüsen zum Be-
sprühen des Geschirrs wenigstens von oben und unten
auf,

b) die Sprühdüsen zum Besprühen von oben und die
Sprühdüsen zum Besprühen von unten sind getrennt an-
steuerbar,
c) wenigstens eine Sensoreinrichtung zum Erkennen des
Geschirrtyps,
d) eine Steuereinrichtung zur Ansteuerung der Sprüh-
einrichtung, die zur Ansteuerung der Sprühdüsen abhän-
gig vom erkannten Geschirrtyp ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, mit wenigstens einem Waschtank sowie mit Sprüh-
einrichtungen zum Aufsprühen von Reinigerlösung auf
das zu reinigende Geschirr. Gegenstand der Erfindung
ist ferner ein Verfahren zum Reinigen von Geschirr und
gegebenenfalls sonstiger Teile wie beispielsweise Indu-
strieteile unter Verwendung einer solchen Geschirrspül-
maschine.
[0002] Bei der Reinigung von Geschirr werden insbe-
sondere im gewerblichen Bereich und in der Gastrono-
mie sogenannte gewerbliche Geschirrspülmaschinen
eingesetzt, in denen das Geschirr in vergleichsweise kur-
zer Zeit gereinigt wird und damit für eine erneute Benut-
zung zur Verfügung steht. Häufig sind solche gewerbli-
chen Geschirrspülmaschinen als Maschinen mit automa-
tischem Geschirrtransport, beispielsweise als Bandspül-
maschinen oder Kastentransportspülmaschinen ausge-
bildet.
[0003] In den Waschtanks einer solchen Geschirrspül-
maschine wird Reinigerflotte umgewälzt und auf das Ge-
schirr gespült und dieses damit überduscht. Die Zufuhr
von Reinigungsmitteln in die Waschflotte kann durch Ein-
dosieren von Pulvern oder insbesondere Flüssigkeiten
direkt in die im Tank befindliche Flotte erfolgen. Alternativ
ist es möglich (EP 282 214 A1, EP 1 046 370 A1) anstelle
oder zusätzlich zu der Eindosierung von Reiniger in die
Flotte frisch zubereitete, in der Regel hoch konzentrierte
Reinigerlösung unmittelbar auf das Geschirr aufzusprü-
hen. Dieses Aufsprühen höher konzentrierter Reiniger-
lösung kann verhindern, dass sich auf stärker ver-
schmutztem Geschirr (beispielsweise angetrocknete
Stärkeverunreinigungen oder Kaffee oder Teeflecken)
nur noch schwer zu entfernende unansehnliche Beläge
bilden, die dann aufwändig in einer separaten sogenann-
ten Grundreinigung entfernt werden müssen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Geschirrspülmaschine sowie ein Verfahren der eingangs
genannten Art zur Verfügung zu stellen, die bzw. das ein
wirkungsvolles Reinigen von Geschirr mit geringem Rei-
niger- und/oder Wasserverbrauch ermöglichen.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Geschirrspülma-
schine wird diese Aufgabe durch folgende Merkmale ge-
löst:

a) die Sprüheinrichtungen weisen Sprühdüsen zum
Besprühen des Geschirrs wenigstens von oben und
unten auf,

b) die Sprühdüsen zum Besprühen von oben und
die Sprühdüsen zum Besprühen von unten sind ge-
trennt ansteuerbar,

c) wenigstens eine Sensoreinrichtung zum Erken-
nen des Geschirrtyps,

d) eine Steuereinrichtung zur Ansteuerung der

Sprüheinrichtung, die zur Ansteuerung der Sprüh-
düsen abhängig vom erkannten Geschirrtyp ausge-
bildet ist.

[0006] Das erfindungsgemäße Verfahren unter Ver-
wendung einer solchen Geschirrspülmaschine weist fol-
gende Schritte auf:

a) im Wesentlichen sortenreines Sortieren des Ge-
schirrs und Aufgabe in die Geschirrspülmaschine,

b) Erkennen des Geschirrtyps mittels der Sensor-
einrichtung zum Erkennen des Geschirrtyps,

c) Auswahl eines geeigneten Ansteuerungspro-
gramms zur Ansteuerung der Sprüheinrichtung ab-
hängig vom erkannten Geschirrtyp,

d) Durchführen des Reinigungs- bzw. Spülvorgangs
mit Ansteuerung der Sprühdüsen durch das ausge-
wählte Ansteuerungsprogramm mittels der Steuer-
einrichtung.

[0007] Zunächst seien einige im Rahmen der Erfin-
dung verwendete Begriffe erläutert. Eine Geschirrspül-
maschine reinigt Geschirr nach dem Ingangsetzen auto-
matisch ohne manuelles Zutun. Der Begriff Geschirr be-
zeichnet sämtliche im Küchenbereich verwendete oder
verwendbare Gegenstände, die einer solchen automati-
schen Reinigung zugänglich sind. Im Rahmen der Erfin-
dung umfasst der Begriff Geschirr zusätzlich andere Ge-
genstände, die einer maschinellen Reinigung ähnlich der
von Geschirr zugänglich sind. Beispielhaft genannt seien
hier geeignete Industrieteile.
[0008] Die Geschirrspülmaschine weist wenigstens ei-
nen Waschtank auf. In einem solchen Waschtank kann
Reinigerflotte umgewälzt und mehrfach über das im
Waschtank befindliche Geschirr gespült werden. Die
Spülmaschine kann als Eintankmaschine ausgebildet
sein, in die das Geschirr eingeschoben wird und während
des Spülvorgangs darin stationär verbleibt. Bevorzugt
handelt es sich um eine Maschine mit automatischem
Geschirrtransport (beispielsweise eine Band oder Ka-
stentransportmaschine) bei der Geschirr in Intervallen
oder bevorzugt kontinuierlich während des Reinigungs-
vorgangs durch die Spülmaschine gefahren wird. Eine
solche Maschine kann ebenfalls als Eintankmaschine
oder bevorzugt als Mehrtankmaschine mit wenigstens
zwei Waschtanks ausgebildet sein.
[0009] Erfindungsgemäß sind Sprüheinrichtungen mit
Sprühdüsen zum Aufsprühen von Reinigerlösung vorge-
sehen. Der Begriff Reinigerlösung bezeichnet hier be-
vorzugt frisch zubereitete Reinigerlösung, also keine
dem Waschtank entnommene Waschflotte, die über üb-
liche Umwälzpumpen umgewälzt wird. Dieses Umwäl-
zen von Waschflotte kann im Rahmen der Erfindung ent-
weder gleichzeitig oder zeitlich bzw. (bei Maschinen mit
Geschirrtransport) räumlich von dem Besprühen mit Rei-
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nigerlösung getrennt erfolgen. Bei üblichen Bandspül-
maschinen wird in einem Waschtank Reinigerflotte in ei-
ner Menge von etwa 500 bis 1.500 l/min (häufig etwa
1.000 l/min) umgewälzt und auf das Geschirr gespült.
Die Sprüheinrichtungen weisen Sprühdüsen zum Be-
sprühen des Geschirrs wenigstens von oben und unten
auf. Zusätzlich können Sprühdüsen zum Besprühen von
der Seite (bei Maschinen mit Geschirrtransport bevor-
zugt senkrecht zur Transportrichtung des Geschirrs, also
bezogen auf die Transportrichtung im rechten Winkel von
der Seite) vorgesehen sein. Getrennte Ansteuerbarkeit
bedeutet, dass man beispielsweise nur von oben, nur
von unten, nur von der Seite oder gleichzeitig aus zwei
oder mehr Richtungen Reinigerlösung aufsprühen kann.
Erfindungsgemäß ist wenigstens eine Sensoreinrichtung
zum Erkennen des Geschirrtyps vorhanden. Der Begriff
Geschirrtyp bezeichnet Kategorien von Geschirr, die sich
durch ähnliche Verschmutzungsarten und/oder Reini-
gungsanforderungen und/oder die Raumrichtung ver-
schmutzter bzw. besonders stark verschmutzter Flächen
auszeichnen.
[0010] Die Sensoreinrichtung kann entweder zur un-
mittelbaren Erkennung von Eigenschaften des Geschirrs
(Höhe im eingesetzten Zustand in der Spülmaschine,
Form oder dergleichen) ausgebildet sein oder aber zum
Erkennen von Signaleinrichtungen am Geschirr und/
oder beispielsweise am Transportkorb des Geschirrs
ausgebildet sein.
[0011] Die Erfindung ermöglicht es, ein Aufsprühen
von bevorzugt konzentrierter Reinigerlösung bedarfsori-
entiert in Abhängigkeit von dem zu reinigenden Geschirr-
typ und/oder Verschmutzungsgrad vorzunehmen und er-
laubt so ein effizientes und kostengünstiges Reinigen
von Geschirr. Konzentriert bedeutet im Rahmen der Er-
findung, dass die Konzentration der Reinigerlösung hö-
her ist als die Konzentration des Reinigers in der umge-
wälzten Waschflotte. Ferner ist diese konzentrierte Rei-
nigerlösung bevorzugt frisch zubereitet, beispielsweise
aus einem flüssigen Reinigerkonzentrat und Frischwas-
ser.
[0012] Abhängig vom Geschirrtyp können erfindungs-
gemäß beispielsweise Sprührichtung, Reinigerkonzen-
tration und auch Reinigerzusammensetzung geändert
werden. Man kann auf diese Weise eine Besprühung mit
der Reinigerlösung auf diejenigen Flächenbereiche kon-
zentrieren, die tatsächlich eine entsprechende Ver-
schmutzung aufweisen. Bei Tassen, Schüsseln und son-
stigen Behältern wie beispielsweise sogenannten Ga-
stronormbehältern sind in der Regel die Innenflächen
stärker verschmutzt und werden auf dem Transportband
oder in einem Geschirrkorb nach unten orientiert. Man
kann daher bei einem solchen Geschirrtyp die Reiniger-
lösung ausschließlich von unten aufsprühen und bei Be-
darf gleichzeitig den Typ der aufgesprühten Reinigerlö-
sung an die Art der Verschmutzung anpassen. Bei Stär-
keverunreinigungen, insbesondere angetrockneten
Stärkeverunreinigungen von Essensresten kann bei-
spielsweise ein konzentrierter alkalischer oder ein enzy-

matischer Reiniger verwendet werden. Bei Verunreini-
gungen durch Gerbstoffe wie beispielsweise Kaffee-
oder Teeflecken in Tassen können saure Reiniger, Kom-
plexbildner, Bleichmittel oder ähnliches verwendet wer-
den.
[0013] Teller, Tabletts oder flache Gastronormbehäl-
ter werden in der Regel im Wesentlichen senkrecht (ggf.
etwas schräg geneigt) in den Spülgutträger der Spülma-
schine eingesetzt. Zur Benetzung der verschmutzten
Flächen beim Aufsprühen des Reinigers ist in der Regel
eine Besprühung nur von oben ausreichend. Besteck ist
häufig vollflächig verschmutzt und wird senkrecht aufge-
stellt in einen Spülgutträger eingesetzt. Auch hier ist in
der Regel für eine weitgehend vollflächige Benutzung
eine Besprühung von oben ausreichend.
[0014] Die erfindungsgemäße bedarfsgerechte Be-
sprühung senkt den Reinigerverbrauch, da konzentrierte
Reinigerlösung abhängig vom Geschirrtyp nur im Rah-
men des tatsächlichen Bedarfs aufgesprüht wird.
[0015] Die aufgesprühte Reinigerlösung wird im Zuge
des weiteren Reinigungsvorgangs in der Spülmaschine
von der umgewälzten Waschflotte im Waschgang und
ggf. in einem späteren Nachspültank abgespült. Der Rei-
niger verbleibt in der Waschflotte und trägt somit zum
Einstellen einer gewünschten Reinigerkonzentration in
der Waschflotte bei. Bei Bedarf kann zusätzlicher und/
oder anderer Reiniger direkt in die Waschflotte eindosiert
werden.
[0016] Zum Abspülen insbesondere von höher kon-
zentrierter alkalischer Reinigerlösung können größere
Wasser- bzw. Flottenmengen erforderlich sein. Dies
kann dazu führen, dass sich der Wasserverbrauch einer
Spülmaschine erhöht, da die umgewälzte Flotte regel-
mäßig ausgetauscht werden muss. In der Regel ge-
schieht dieser Austausch fortlaufend dadurch, dass
Frischwasser entgegen der Transportrichtung des Ge-
schirrs die verschiedenen Tanks der Spülmaschine kas-
kadenförmig von hinten nach vorne durchströmt und da-
bei die entsprechenden Tankflotten auffrischt. Das Auf-
schärfen der Flotte (hinzufügen von verbrauchtem Rei-
niger) erfolgt durch beim Umwälzen der Waschflotte ab-
gespültes Reinigerkonzentrat und ggf. zusätzlich durch
Eindosieren von Reiniger direkt in die Waschflotte.
[0017] Bei modernen Bandspülmaschinen bzw. Ma-
schinen mit Geschirrtransport versucht man den Was-
serverbrauch und damit die Menge des kaskadenförmig
durch die Maschine strömenden Wassers so gering als
möglich zu halten. Beim Aufsprühen konzentrierter Rei-
nigerlösung stellt sich dann häufig das Problem, dass die
durch das Abspülen entstehende Reinigerkonzentration
in der Flotte aufgrund des geringen Wasseraustauschs
in den Tanks zu stark ansteigt bzw. es problematisch
wird, das aufgesprühte Reinigerkonzentrat vollständig
abzuspülen oder solcher Reiniger in zu großem Maße in
die Nachspültanks verschleppt wird. Das bedarfsgerech-
te Aufsprühen von Reinigerkonzentrat abhängig vom
Geschirrtyp gemäß der Erfindung erlaubt in der Regel
eine Verminderung der aufgesprühten Reinigermenge
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und damit einhergehend auch eine Verminderung des
Wasserverbrauchs der Maschine. Die Reinigerkonzen-
tration im Waschgang wird auch bei niedrigen Nachspül-
wassermengen nicht in unerwünschter Weise angeho-
ben und das ggf. noch erforderliche Abspülen von Rei-
nigerlösung in den Nachspülzonen deutlich erleichtert.
[0018] Erfindungsgemäß ist die Sprüheinrichtung zum
Versprühen von Reinigerlösung mit einem Durchsatz
von 0,2 bis 10 l/min, vorzugsweise 0,4 bis 5 l/min, weiter
vorzugsweise 0,5 bis 1 l/min ausgebildet. Dies sind ver-
hältnismäßig geringe Mengen im Vergleich zu der typi-
scherweise umgewälzten Menge von Waschflotte. Die
Sprüheinrichtung kann zum feinen, nebelartigen Ver-
sprühen ausgebildet sein. Dies ist insbesondere dann
sinnvoll, wenn das Versprühen zeitlich (in Maschinen
ohne Geschirrtransport) bzw. räumlich (in Maschinen mit
Geschirrtransport) getrennt vom Bespritzen bzw. Über-
duschen mit Waschflotte erfolgt. In Maschinen mit Ge-
schirrtransport kann beispielsweise die entsprechende
Sprühzone zwischen zwei Waschtanks oder ggf. zwi-
schen einem Vorspültank (Vorabräumtank) und einem
Waschtank angeordnet sein.
[0019] Die Sensoreinrichtungen zum Erkennen des
Geschirrtyps können beispielsweise mechanische Vor-
richtungen zum Erkennen der Geschirrhöhe, optische
Sensoren oder elektromagnetische Sensoren umfassen.
Bei den mechanischen Sensoren kann es sich beispiels-
weise um sogenannte Geschirrrechen handeln, die die
Füllguthöhe der beschickten Maschine abtasten. Flach
aufliegende Tassen, Schüsseln oder Gastronormbehäl-
ter können auf diese Weise unterschieden werden bei-
spielsweise von höher aufragenden senkrechten Tellern
oder noch höher aufragenden senkrecht stehenden Ta-
bletts. Optische Sensoren können ebenfalls die Höhe
des Füllguts abtasten oder auf andere Weise eine Ge-
schirrerkennung vornehmen. Bei elektromagnetischen
Sensoren kann es sich insbesondere um eine RFID-Le-
seeinrichtung handeln, die Informationen aus RFID-Tags
/RFID-Transpondern auslesen kann. Beispielsweise
können entweder direkt Geschirrteile oder aber bevor-
zugt ein Spülgutkorb mit einem entsprechenden RFID-
Tag versehen sein, der der RFID-Leseeinrichtung den
Geschirrtyp signalisiert.
[0020] Erfindungsgemäß kann die Sensoreinrichtung
zum Erkennen von Geschirrtypen aus der Gruppe be-
stehend bspw. aus Tellern, Tassen, Schüsseln, Gastro-
normbehältern, Besteck, Gläsern und Tabletts ausge-
wählt sein. Abhängig von dieser Erkennung können Rei-
nigerzusammensetzung, -Konzentration und - Aufsprüh-
richtung passend gewählt werden. Wie bereits ausge-
führt, können bei Stärkeverunreinigungen insbesondere
alkalische oder enzymatische Reiniger aufgesprüht wer-
den. Die Konzentration kann abhängig vom Spülgut va-
riiert werden, so werden stark verschmutzte Teller in der
Regel eine höhere Konzentration benötigen als nur leich-
ter verschmutze Tabletts. Bei Tassen können zur Entfer-
nung von Gerbstoffen beispielsweise Komplexbildner,
säurehaltige Reiniger und/oder Bleichmittel aufgesprüht

werden.
[0021] Erfindungsgemäß kann die Steuereinrichtung
zur Ansteuerung der Sprüheinrichtung so ausgebildet
sein, dass Teller, Besteck und Tabletts bevorzugt von
oben besprüht werden, Tassen, Schüsseln, Gläser und
andere nach unten angeordnete hohle Gastronormbe-
hälter von unten. Die Steuereinrichtung kann ferner ab-
hängig vom erkannten Geschirrtyp zur Variation der Zu-
sammensetzung der Reinigerlösung, der Konzentration
der Reinigerlösung, der Sprühdauer und/oder des
Sprühzeitpunktes ausgebildet sein.
[0022] Das erfindungemäße Verfahren der Ansprüche
10 bis 14 nutzt eine erfindungsgemäße Spülmaschine.
Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird das Ge-
schirr vor dem Einbringen in die Spülmaschine im We-
sentlichen sortenrein sortiert. Im wesentlichen sortenrein
bedeutet, dass der größte Teil des Geschirrs in einem
Spülgutträger ähnliche Verschmutzungen und/oder ähn-
liche Raumorientierungen aufweist, beispielsweise im
Wesentlichen senkrecht oder etwas schräg eingestellte
Teller. Eine im Wesentlichen sortenreine Sortierung liegt
auch dann noch vor, wenn unterschiedliche Geschirrty-
pen auf einen Spülgutträger gebracht werden, deren An-
forderungen hinsichtlich des Besprühens mit Reinigerlö-
sung jedoch ähnlich sind. Beispielsweise müssen sowohl
Teller als auch Besteck in der Regel von oben besprüht
werden und weisen eine ähnliche Verschmutzungsart
auf.
[0023] Die Merkmale des erfindungsgemäßen Verfah-
rens sind vorstehend im Kontext der erfindungsgemäßen
Geschirrspülmaschine bereits erläutert worden.
[0024] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist es
möglich, dass die Sprüheinrichtung im Intervallbetrieb
betrieben wird. Bei einer Maschine mit Geschirrtransport
bedeutet Intervallbetrieb, dass beim Durchlauf von Ge-
schirr, also während des Betriebs der Maschine, nicht
ständig, sondern lediglich in bestimmten Zeitintervallen
gesprüht wird, so dass nur ein Teil des durchlaufenden
Geschirrs bei diesem Durchlauf mit dem Reinigerkon-
zentrat besprüht wird. Dieser Intervallbetrieb kann dann
sinnvoll sein, wenn eine intensive Reinigung des Ge-
schirrs durch direktes Besprühen mit einem Konzentrat
nicht bei jedem Reinigungsvorgang, sondern nur in be-
stimmten Abständen erforderlich ist. Nach dem Zufalls-
prinzip wird dann durchlaufendes Geschirr nicht bei je-
dem Durchlauf, sondern abhängig von dem Verhältnis
von Betriebszeitraum zu Pausenzeitraum der Besprü-
hung nur bei einem Bruchteil der Durchläufe. Wenn bei-
spielsweise Geschirr statistisch verteilt nur jedes zweite
Mal einer Reinigung durch direktes Besprühen mit Rei-
nigerkonzentrat bedarf, kann ein Intervallbetrieb vorge-
sehen werden, bei dem die Sprüheinrichtung für 1 min
in Betrieb ist und dann 1 min pausiert. Dieser Intervall-
betrieb ermöglicht eine noch weiter gehende Reduktion
des Reinigerverbrauchs.
[0025] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung beschrieben. Diese
zeigt schematisch einen Längsschnitt durch eine erfin-
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dungsgemäße Geschirrspülmaschine.
[0026] Durch ein Edelstahlgehäuse 1 läuft ein Trans-
portband 2, auf dem das zu reinigende Geschirr ange-
ordnet wird. Dies geschieht bevorzugt mittels nicht dar-
gestellter Geschirrkörbe. Auch kann das Transportband
selbst geeignete Haltevorrichtungen für das Geschirr
aufweisen.
[0027] Die Bandspülmaschine weist sechs Zonen auf.
In Laufrichtung des Geschirrs sind dies die Vorabräu-
mung oder Vorspülung (Entfernen grober Verunreinigun-
gen), der erste Waschtank (Vorreinigung), die Sprühzo-
ne zum erfindungsgemäßen Besprühen mit Reinigerlö-
sung, der zweite Waschtank, eine Nachspülzone und ei-
ne Trockenzone. Diese Zonen sind in der Zeichnung ent-
sprechend gekennzeichnet.
[0028] Bei 3 angedeutete flexible Vorhänge können
zur Trennung einzelner Zonen voreinander vorgesehen
sein.
[0029] Die Einspeisung der Frischwasserzufuhr der
Spülmaschine erfolgt durch die Leitung 4 zu den Nach-
spüldüsen 5. In der Regel wird das über die Leitung 4
zugeführte Wasser in einer in der Zeichnung nicht dar-
gestellten Heizung auf eine Temperatur von bspw. 80
bis 85°C aufgeheizt. Das ablaufende Wasser wird in ei-
nem Auffangbehälter 6 aufgefangen und mittels der
Pumpe 7 dem zweiten Nachspüldüsensatz 8 zugeführt.
Das benutzte Nachspülwasser strömt im Gegenstrom
zur Laufrichtung des Geschirrs über bei 9, 10 und 11
angedeutete Leitbleche in die Auffangbehälter 12, 13
bzw. 14 des zweiten und ersten Waschtanks sowie des
Vorabräumtanks. Aus dem Vorabräumtank 14 wird das
benutzte Vorabräumwasser mittels des Überlaufs 15 in
die Kanalisation abgeführt oder alternativ einer Wieder-
aufarbeitung zugeführt.
[0030] In der Vorabräumung sowie dem ersten und
zweiten Waschtank wird die in den zugehörigen Auffang-
behältern 12, 13, 14 befindliche Flotte mittels leistungs-
starker Pumpen 16, 17, 18 und Düsensätzen 19, 20, 21
umgewälzt und in harten Strahlen auf das in den jewei-
ligen Tank befindliche Geschirr gespült. Die Förderlei-
stung jeder Pumpe 16, 17, 18 und damit die Menge des
umgewälzten Wassers in jedem Tank betragen etwa
1000 l/min.
[0031] In der Sprühzone ist eine Sprüheinrichtung an-
geordnet, die oberhalb und unterhalb des durch die
Sprühzone hindurch tretenden Geschirrs angeordnete
Sprühdüsen 22, 23 aufweist. Über die Dosier- und För-
dereinrichtung 24 sind die Sprühdüsen 22, 23 getrennt
ansteuerbar. In der Förder- und Dosiereinrichtung 24
können aus Reinigerkonzentrat und Frischwasser kon-
zentrierte wässrige Reinigerlösungen hergestellt wer-
den, die bevorzugt einen Gehalt von 0,5 bis 10 Gew.-%
aktive Reinigungsbestandteile in Wasser aufweisen. Sie
werden in einer Menge von bevorzugt etwa 0,5 l/min ver-
sprüht, wenn alle Düsen 22, 23 in Betrieb sind.
[0032] Eine Einrichtung 25, die im Ausführungsbei-
spiel als Geschirrrechen ausgebildet ist, dient der Erken-
nung des Geschirrtyps. Der Rechen tastet zu diesem

Zweck die Höhe des durchlaufenden Geschirrs ab.
[0033] Im Betrieb der Maschine durchläuft das Ge-
schirr zunächst die Vorabräumung, in der es aus den
Düsen 21 mit Flotte aus dem Auffangbehälter 14 über-
spült wird. Dabei werden grobe Speisereste entfernt.
[0034] Im anschließenden ersten Waschtank findet ei-
ne erste Reinigung mit umgewälzter Flotte aus dem Auf-
fangbehälter 13 statt.
[0035] Anschließend tritt das vorabgeräumte und vor-
gereinigte Geschirr in die Sprühzone (auch Direktsprüh-
zone genannt) ein. Die Geschwindigkeit des Transport-
bandes 2 wird so eingestellt, dass die Durchlaufzeit des
Geschirrs durch die Sprühzone insgesamt etwa 20 s be-
trägt. Die Sprühdüsen 22 und/oder 23 versprühen ent-
weder kontinuierlich oder fakultativ auch im Intervallbe-
trieb die Anwendungslösung, also die mit Wasser ange-
setzte konzentrierte Reinigerlösung. Beispielsweise er-
folgt beim Durchlauf von im wesentlichen senkrecht ste-
henden Tellern, Tabletts sowie Besteck ausschließlich
ein Besprühen durch die Düsen 22 von oben, beim
Durchlauf von mit der Öffnung nach unten weisenden
Tassen, Schüsseln, Gastronormbehältern oder derglei-
chen erfolgt eine Besprühung ausschließlich durch die
Düsen 23 von unten. Ein Teil des aufgesprühten Reini-
gers mitsamt angelösten Schmutzbestandteilen tropft
von dem Geschirr noch in der Sprühzone wieder ab und
läuft über das Leitblech 10 in den Auffangbehälter 13 des
ersten Waschtanks zurück.
[0036] Das Geschirr tritt anschließend in den zweiten
Waschtank ein, in dem in herkömmlicher Weise eine Rei-
nigung mittels umgewälzter Flotte aus dem Auffangbe-
hälter 12 durchgeführt wird. Dabei werden verbleibende
Reiniger und Schmutzrechte abgespült. Dieser abgewa-
schene, aus der Sprühzone stammende Reiniger reicht
in der Regel aus, um die gewünschte Reinigerkonzen-
tration in der Flotte dieses Waschtanks aufrechtzuerhal-
ten. Alternativ kann durch eine separate, in der Zeich-
nung nicht dargestellte Einrichtung Reiniger in einer ge-
wünschten Konzentration in dem zweiten Waschtank
eindosiert werden. Es kann sich um den gleichen Reini-
ger handeln, wie er von dem Sprühdüsen 22 und/oder
23 versprüht wird, alternativ kann man einen anderen
Reiniger verwenden, der sich besonders gut zur Entfer-
nung noch verbleibender Schmutzreste eignet. Das ge-
reinigte Geschirr durchläuft anschließend die Nachspü-
lung sowie die Trockenzone.
[0037] Die erfindungsgemäß erzielbaren Einsparun-
gen von Reiniger durch Anpassen der Reinigerdosierung
in der Sprühzone an den Geschirrtyp werden nachfol-
gend anhand von Beispielen erläutert.

Vergleichsbeispiel:

Dosierverfahren des Standes der Technik

[0038] Bei diesem Beispiel wird davon ausgegangen,
dass die unteren Sprühdüsen 23 ein Satz von insgesamt
fünf Sprühdüsen sind und die oberen Sprühdüsen 22 ein
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Satz von drei Sprühdüsen. Der Flüssigkeitsdurchsatz al-
ler Düsen 22, 23 bei kontinuierlichem Betrieb beträgt 35
l/h.
[0039] Die Reinigerkonzentration in der Direktsprühlö-
sung beträgt 40 g/l.
[0040] Der Reinigerverbrauch bei kontinuierlichem
Betrieb aller Sprühdüsen 22, 23 beträgt somit 1.400 g/h.
[0041] Die nachfolgenden Beispiele zeigen den Reini-
gerverbrauch bei differenzierter Ansteuerung der Düsen
je nach Spülgut.

Beispiel 1:

[0042] Zusammensetzung des Spülguts:

50% Teller flach, Tabletts und Besteck u.ä.

50 % Tassen, Suppenschüsseln, Salatschüsseln,
GN-Behälter und Abdeckhauben u.ä.

[0043] Reinigerverbrauch bei differenzierter Ansteue-
rung von 3 Düsen (12,5 l/h) von oben bei Tellern und 5
Düsen (22,5 l/h) von unten bei Tassen:

500 g/h * 0,5 + 900 g/h * 0,5 = 700 g/h

Einsparung gegenüber dem Vergleichsbeispiel:
50%

Beispiel 2:

[0044] Zusammensetzung des Spülguts:

30% Teller flach, Tabletts und Besteck

70 % Tassen, Suppenschüsseln, Salatschüsseln,
GN-Behälter und Abdeckhauben

[0045] Reinigerverbrauch bei differenzierter Ansteue-
rung von 3 Düsen (12,5 l/h) von oben bei Tellern und 5
Düsen (22,5 l/h) von unten bei Tassen:

500 g/h * 0,3 + 900 g/h * 0,7 = 780 g/h

Einsparung gegenüber dem Vergleichsbeispiel:
44,3 %

Beispiel 3:

[0046] Zusammensetzung des Spülguts:

70% Teller flach, Tabletts und Besteck

30 % Tassen, Suppenschüsseln, Salatschüsseln,
GN-Behälter und Abdeckhauben

[0047] Reinigerverbrauch bei differenzierter Ansteue-
rung von 3 Düsen (12,5 l/h) von oben bei Tellern und 5

Düsen (22,5 l/h) von unten bei Tassen:

500 g/h * 0,7 + 900 g/h * 0,3 = 620 g/h

Einsparung gegenüber dem Vergleichsbeispiel:
55,7 %

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, mit wenigstens einem
Waschtank sowie mit Sprüheinrichtungen (22, 23)
zum Aufsprühen von Reinigerlösung auf das zu rei-
nigende Geschirr, gekennzeichnet durch folgende
Merkmale:

a) die Sprüheinrichtungen weisen Sprühdüsen
(22, 23) zum Besprühen des Geschirrs wenig-
stens von oben und unten auf,
b) die Sprühdüsen (22) zum Besprühen von
oben und die Sprühdüsen (23) zum Besprühen
von unten sind getrennt ansteuerbar,
c) wenigstens eine Sensoreinrichtung zum Er-
kennen des Geschirrtyps,
d) eine Steuereinrichtung (24) zur Ansteuerung
der Sprüheinrichtung, die zur Ansteuerung der
Sprühdüsen abhängig vom erkannten Geschirr-
typ ausgebildet ist.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sprüheinrichtung zu-
sätzlich Sprühdüsen zum Besprühen des Geschirrs
von der Seite aufweist.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sprüheinrichtung
zum Versprühen von Reinigerlösung mit einem
Durchsatz von 0,2 bis 10 l/min, vorzugsweise 0,4 bis
5 l/min, weiter vorzugsweise 0,5 bis 1 l/min ausge-
bildet ist.

4. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Senso-
reinrichtung zum Erkennen des Geschirrtyps Vor-
richtungen aufweist ausgewählt aus der Gruppe be-
stehend aus mechanischen Vorrichtungen zur Er-
kennung der Geschirrhöhe, optischen Sensoren,
und elektromagnetischen Sensoren.

5. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die elektromagnetischen
Sensoren wenigstens einen RFID-Empfänger zur
Identifikation von RFID-Transpondern am Geschirr
und/oder an den Geschirrkörben aufweist.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Senso-
reinrichtung zum Erkennen von Geschirrtypen aus-
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gewählt aus der Gruppe bestehend aus Tellern, Tas-
sen, Schüsseln, Gastronormbehältern, Besteck,
Gläsern und Tabletts ausgebildet ist.

7. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einrichtung zur Ansteuerung der Sprüheinrichtung
abhängig vom erkannten Geschirrtyp wie folgt aus-
gebildet ist:

a) Teller, Besteck und Tabletts:Besprühen von
oben,
b) Tassen, Schüsseln und Gläser:Besprühen
von unten.

8. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
einrichtung zur Ansteuerung der Sprüheinrichtung
abhängig vom erkannten Geschirrtyp zur Variation
der Zusammensetzung der Reinigerlösung, der
Konzentration der Reinigerlösung, der Sprühdauer
und/oder des Sprühzeitpunktes ausgebildet ist.

9. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass sie als Ge-
schirrspülmaschine mit automatischem Geschirr-
transport ausgebildet ist und vorzugsweise zwei
oder mehr Waschtanks aufweist.

10. Verfahren zum Reinigen von Geschirr in einer Ge-
schirrspülmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
9, gekennzeichnet durch folgende Schritte:

a) im Wesentlichen sortenreines Sortieren des
Geschirrs und Aufgabe in die Geschirrspülma-
schine,
b) Erkennen des Geschirrtyps mittels der Sen-
soreinrichtung zum Erkennen des Geschirrtyps,
c) Auswahl eines geeigneten Ansteuerungspro-
gramms zur Ansteuerung der Sprüheinrichtung
abhängig vom erkannten Geschirrtyp,
d) Durchführen des Reinigungs- bzw. Spülvor-
gangs mit Ansteuerung der Sprühdüsen durch
das ausgewählte Ansteuerungsprogramm mit-
tels der Steuereinrichtung.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Durchsatz der Sprüheinrichtung
im Sprühbetrieb 0,2 bis 10 l/min, vorzugsweise 0,4
bis 5 l/min, weiter vorzugsweise 0,5 bis 1 l/min be-
trägt.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sprüheinrichtung im Inter-
vallbetrieb betrieben wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Besprühen ab-

hängig vom erkannten Geschirrtyp wie folgt durch-
geführt wird:

a) Teller, Besteck und Tabletts:Besprühen von
oben,
b) Tassen, Schüsseln und Gläser:Besprühen
von unten.
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